
D en Rahmen der öffentlichen
Mitgliederversammlung

nutzte Erwin Weller, Vorsitzen-
der des Fachverbandes, um auf
die Belange der SHK-Handwer-
ke aufmerksam zu machen. Wel-
ler stellte fest, daß in diesem Be-
reich seit Herbst 2001 eine deut-
liche Abwärtsentwicklung zu
verzeichnen ist. Vor dem Hin-
tergrund der Strukturkrise im
Wohnungsneubau, der einen 
historischen Tiefpunkt erreicht
habe, sei die Branche mit einer
äußerst angespannten Auftrags-
lage konfrontiert. Für das Jahr
2002 erwartet Weller ein Um-
satzwachstum von 1 bis 2 %. Als
zusätzliches Markthemmnis be-
zeichnete der Vorsitzende die
zunehmende Konkurrenz der
Stadtwerke, die zusätzlich zur
Energielieferung handwerkliche
Tätigkeiten wie die Installation
und Wartung von Heizungsanla-
gen anbieten. Deshalb forderte
er die Landesregierung auf, die
wirtschaftliche Betätigung der
öffentlichen Hand auch durch
eine einklagbare Rechtsnorm zu

untersagen und die Gemeinde-
ordnung insofern gerichtsfest
nachzubessern.

Mit dem Strafrecht 
gegen schlechte Zah-
lungsmoral
Im Verlauf seiner Ausführungen
sprach Weller diverse Dauerthe-
men an, wie explodierende
Krankenkassenbeiträge und
Schwarzarbeit sowie die damit

verbundene For-
derung nach einer
Reduzierung des
Mehrwertsteuer-
satzes für arbeits-
intensive Dienst-
leistungen sowie
einen steuerli-
chen Abzug von
Baurechnungen
im selbst genutz-
ten Wohneigen-
tum. Erfahrungs-
berichte aus
Frankreich hätten gezeigt, daß
mit einem ermäßigten Mehr-
wertsteuersatz ein Anstieg des
Bauvolumens um 10 % zu ver-
zeichnen sei. In Sachen Zah-
lungsmoral forderte Weller eine
schärfere Gangart. Die Zah-
lungsverweigerung gegenüber
dem Handwerk werde immer
mehr zum Volkssport. Wer im
Wiederholungsfall dem Hand-
werker unberechtigt seine Zah-
lung verweigere – so zum Bei-

spiel wegen vorgeschobener
Mängel – der schädige den
Handwerker durch Liquidität-
sentzug. Er füge damit dem Be-
trieb wissentlich einen Schaden
zu. Hierauf sollte – so Vorsit-
zender Weller – auch mit Straf-
recht reagiert werden.

Erfolgsmodell
EnergieSparCheck
Als Erfolgsmodell betitelte der
Landesinnungsmeister den
EnergieSparCheck. Von den
rund 1400 ESC-Beratern aus
verschiedenen Handwerken
gehören 500 den SHK-Hand-
werken an, die eine neutrale En-
ergiediagnose durchführen. Seit
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Zu ihrem Verbands-
tag trafen sich die
SHK-Handwerker
aus dem Ländle am
14. und 15. Juni in
Heidenheim. Im Mit-
telpunkt standen die
öffentliche Mitglie-
derversammlung, di-
verse Fachtagungen
sowie die Delegier-
tenversammlung.

Verbandstag in Heidenheim

Die Zukunft fest im Griff

Im Vorfeld der Bundestagswahlen
forderte Vorsitzender Weller die
Politik zu handwerksfreundlichen
Aktivitäten auf

200 Teilnehmer wa-
ren in das ostwürt-
tembergische Heiden-
heim zum Verbands-
tag gereist

Trends und Marke-
tingempfehlungen
kamen von Trend-
forscher Christian 
Hehenberger ▼



Beginn der Förderung durch das
Umwelt- und Verkehrsministe-
rium Baden-Württemberg, Ende
1999, wurden rund 15 000 ESC-
Beratungen durchgeführt und
davon 5000 Beratungen durch
das Ministerium gefördert. Wel-
ler appellierte an die Landesre-
gierung, die Förderung des Er-
folgsmodells ESC auch in den
nächsten Jahren fortzuführen.
Zudem sprach er sich dafür aus,
daß auch der qualifizierte SHK-
Handwerksbetrieb als zertifi-
zierter Energieberater im Rah-
men des Vollzuges der Energie-
einsparverordnung den Energie-
bzw. Wärmebedarfsausweis
ausstellen kann. Ebenso im For-
derungskatalog des Fachverban-
des befindet sich der Wunsch,
daß für den Einbau einer neuen

Heizungsanlage in ein bestehen-
des Gebäude im Zuge der Ener-
gieeinsparverordnung eine
Fachunternehmerbescheinigung
eingeführt wird. Darin sollen
vom ausführenden SHK-Fach-
betrieb die Daten der Heizungs-
anlage angegeben werden. Zu-
dem bestätigt der Betrieb, daß
die Anforderungen der Energie-
einsparverordnung erfüllt sind. 

Pisa macht auch dem
Handwerk zu schaffen
Angesichts von 1000 unbesetz-
ten Lehrstellen in den SHK-
Handwerken ging Weller auch
auf die Pisa-Studie ein. Er be-
anstandete, daß der Mangel in
den drei für die Berufsausbil-
dung wesentlichen Punkten Le-
sen, Rechnen und Naturwissen-
schaft auch die Ausbildungs-
fähigkeit potentieller Lehrlinge
im Handwerk stark beeinträchti-
ge. Steigende Durchfallquoten
und unbesetzte Ausbildungsplät-
ze aufgrund von fehlenden ge-
eigneten Bewerbern seien die
Folge. Weller forderte deshalb,
daß sich die allgemeinbildenden
Schulen auf die Vermittlung von
Grundlagenkompetenzen wie
Lesen und Mathematik konzen-
trieren und selbständiges Ler-
nen, planvolles Arbeiten und lo-
gisches Denken stärker fördern.

Optimismus trotz 
Flaute
Trotz der derzeit wirtschaftlich
angespannten Situation könne
man zuversichtlich nach vorn
blicken, so Weller. Die SHK-
Branche habe einen Milliarden-
berg aus Energieeinsparungs-
und Umweltschutzinvestitionen
vor sich. Der Wunsch der Be-
völkerung nach Wellness und
Fitneß wachse. Den Markt für
barrierefreie Bäder bezeichnete
er als absoluten Wachstums-
markt. Weller: „Es ist nur eine
Frage der Zeit, bis der Markt
wieder anspringt und bis dahin

müssen wir uns im wahrsten Sin-
ne des Wortes über Wasser hal-
ten. Unser Markt steht vor
großen strukturellen und techno-
logischen Änderungen. Diesen
Prozeß werden wir dadurch mei-
stern, daß wir uns weg vom tra-
ditionell geprägten Installateur,
hin zum Gebäude- und Energie-
techniker entwickeln, der die ge-
samte Palette der technischen
Dienstleistungen abdeckt.“

Kühlen bald 
wichtiger als Heizen
Für den Festvortrag hatte der
Fachverband Christian Hehen-
berger vom Institut für Marke-
ting und Trendanalysen ver-

pflichtet. Unter der Überschrift
„Die Zukunft fest im Griff“
sprach er über Trends und Mar-
ketingempfehlungen für die
SHK-Branche. Insbesondere
seine Feststellung, daß durch die
stetig voranschreitende Klimae-
rwärmung Kühlen wichtiger als
Heizen wird, dürfte künftig zu
einer Intensivierung des SHK-
Geschäftsfeldes in Sachen Kli-
matisierung und Kühlung
führen. Denn das Expertengre-
mium der Vereinten Nationen
IPCC hat einen Anstieg der mitt-
leren globalen Oberflächentem-

peratur auf 3 bis 6 °C sowie ei-
nen Anstieg des Meeresspiegels
um 4 bis 6 Meter für die kom-
menden 50 Jahre prognostiziert.
Kurzfristig werden Hitze- und
Kältespitzen in Deutschland und
Europa signifikant genauso zu-
nehmen wie die Unwetterhäu-
figkeit und -intensität. Das The-
ma Kühlung soll laut Hehenber-
ger sowohl im Busineßbereich
wie auch bei den Endverbrau-
chern wichtiger als das Heizen
werden. Die Ausstattung von
Gebäuden mit intelligenter Zu-
und Ablufttechnik bzw. mit Kli-
maanlagen eröffne wachsende
Märkte. Der IPCC-Bericht zei-
ge, daß die Klimaveränderung
weltweit jährlich mindestens
100 Milliarden Dollar an Schä-
den verursachen werde und nur
durch eine Verringerung des
Treibhausgasausstoßes um min-
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Klaus Hackert überbrachte die
Grußworte des Baden-Württem-
bergischen Handwerkstages 
und wurde mit der Goldenen
Ehrennadel ausgezeichnet

Gerhard Lutz,
(stv. Vorsit-
zender) über-
reichte Erwin
Weller (l.) mit
dem Wilhelm-
Braun-Preis
die höchste
Auszeichnung
des Fachver-
bandes

Professor Michael Bosch: „Alles
aus einer Hand, der Trend geht zu
Unternehmenskooperationen“

Kurz, knapp und prägnant: Dr. Ivo
Wagners Ausführungen zur Trink-
wasserverordnung



destens 50 % in den Griff zu be-
kommen sei. Erneuerbare Ener-
gien, insbesondere Photovoltaik
und Wasserstofftechnologien,
würden zu den boomenden
Märkten zählen. 

Mit der 40-plus-
Generation zum Erfolg
Als wichtigste Zielgruppe be-
zeichnete der Trendforscher aus
Österreich die 40-plus-Genera-
tion, die in den nächsten 10 Jah-
ren um 20 % ansteigen werde.
Um diese künftig zu erreichen,
empfahl Hehenberger die sieben
folgenden Erfolgsfaktoren zur
Marktbearbeitung:
1. Systematische Interessenten-
und Kundengewinnung
2. Professionelle Interessenten-
pflege mit Angebotslegung, Be-
ratung und Betreuung
3. Gezielter Einsatz von Tele-
fonkontakten zur individuellen
Kundenpflege
4. Systematisches und kreatives
Direktmarketing, um Stamm-
kunden zu begeistern und Wer-
bung fürs Unternehmen zu ma-
chen
5. Kontinuierlicher Anzeigen-
auftritt in den reichweitenstärk-
sten Zeitungen
6. Top-Verkaufs- und Bera-
tungsgespräche
7. Überraschenden und herzli-
chen After Sales Service

Hehenberger forderte die Hand-
werker auf, den kommenden
Neuerungen aufgeschlossen ge-
genüberzustehen, den Wandel
als Chance zu verstehen und für
den eigenen wirtschaftlichen Er-
folg zu nutzen. 

Top-Leistungen
honoriert
Im Rahmen der öffentlichen
Mitgliederversammlung fanden
auch Ehrungen engagierter Per-
sönlichkeiten statt. In Anerken-
nung seiner außergewöhnlichen
Verdienste um Bedeutung und
Ansehen des Fachverbandes, er-

hielt Vorsitzender Erwin Weller
mit dem Wilhelm-Braun-Preis
die höchste Auszeichnung der
Berufsorganisation. Die Golde-
ne Ehrennadel für sein Engage-
ment um die SHK-Handwerke
erhielt Klaus Hackert, Präsident
des Baden-Württembergischen
Handwerkstages und der HWK
Heilbronn. Die silberne Ehren-
nadel ging an Peter Dittus, Ober-
meister der Innung Calw.

Fachtagungen
Einen bunten Strauß aktuel-
ler Fachinformationen bescher-
ten die Fachtagungen. Folgende

Themen wurden behandelt:
● Wirtschaftliche Situation und
Aussichten, Dr. Hans-B. Klein
● Heizen und Lüften von Passiv-
häusern, Joachim Zeller
● Schuldrechts-Modernisie-
rung/Gewährleistungs- und Ver-
jährungsrecht, Günter Hannin-
ger
● Holz-Pellets-Heizung, Rudolf
Huber
● Altersvermögensgesetz/Be-
triebliche Altersvorsorge, Gün-
ter Bury
● Facility-Management, Prof.
Michael Bosch
● Rating, Armin Bartsch 
● Trinkwasserverordnung/DIN
50 930, Dr. Ivo Wagner

F ür die Besucher gab es als be-
sonderen Service alle Vor-

träge in schriftlicher Form. Und
das gleich in einen thematisch
aufgeteilten DIN-A4-Ordner
verpackt.
Den gesellschaftlichen Höhe-
punkt bildete ein Festabend im
Konzerthaus der Stadt. Ein in-
teressantes Rahmenprogramm
diente zur Abrundung. Der näch-
ste Verbandstag findet am 23.
und 24. Mai 2003 in Offenburg
statt. Über die Ergebnisse der im
Rahmen des Verbandstages
durchgeführten Delegiertenver-
sammlung berichten wir dem-
nächst in der SBZ.

DS
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■ Reutlingen
Erfolgreiche Solartage
Am 13. und 14. Juni 2002 prä-
sentierte sich die Innung bei den
Solartagen in Reutlingen. Im
Rahmen der Veranstaltung
konnten die Innungsbetriebe ne-
ben den anderen 40 Ausstellern
ihre Firmenleistungen im The-
menbereich „Erneuerbare Ener-
gien, Holzpelletskessel, Solaran-
lagen, Photovoltaikanlagen und
Brennwerttechnik“ dem Publi-
kum vorstellen. Die Eröffnungs-
rede hielt Buchautor und Fern-

sehjournalist Dr. Franz Alt, der
ein radikales Umdenken in der
Energiepolitik forderte. „Ange-
sichts der Tatsache, daß täglich
150 Pflanzen- und Tierarten aus-
sterben, ist das, was derzeit ge-
leistet werde, katastrophal.
Wenn nicht in den kommenden
Jahrzehnten die regenerativen
Energiequellen immens an Be-
deutung zunehmen, dann sind
Kriege um die fossilen Energie-
Ressourcen unausweichlich“, so
Alt. Obermeister Horst Künstle
äußerte sich zufrieden über die
Resonanz, fanden doch rund
2500 Besucher den Weg zur So-
larmesse Reutlingen. „Die Teil-
nahme an den Solartagen in
Reutlingen hat sich für die SHK-
Innung Reutlingen auf jeden Fall

gelohnt und auch die Nachbear-
beitung der notierten Anschrif-
ten interessierter Besucher wird
sicherlich zu weiteren Erfolgen
führen,“ so Künstle.

■ Bad Mergentheim
Schneider
neuer Obermeister
Der bisher amtierende Obermei-
ster der Innung Sanitär-Hei-
zung-Klempner Bad Mergent-
heim Leonhard Hieber hat sein
Amt bei der letzten Innungsver-

sammlung am 23. Mai 2002 ab-
gegeben. Er wurde zum Ehren-
obermeister ernannt. Gerhard
Schneider, 97980 Bad Mergent-
heim, wurde zum neuen Ober-
meister gewählt.

In den Tagungspausen entwickelte sich das Foyer des Konzerthauses
zur „Kommunikationszentrale“

Leonhard
Hieber

Gerhard
Schneider


